
rechtigter Intentionen der Formel erschweren oder VeI - ıne Entlastung VO  S exegetischer un systematiıscher
eiteln. Sıe eistet damıt einer Konfrontation Vorschub; der Überlegitimierung soll diese Praxıs Öördern.
rund dafür dürfte besonders darın sehen se1n, da{ß
diese Formel derselben Ebene verhaftet bleibt w1e die

In der Theorie kann diese Praxıs nıcht OI WESSCHOIMMECN
werden, S$1e kannn NUur hypothetisch vorbereitet werden.bestrittene „hierarchıische Struktur der Kırche“, nämliıch Daiß ine LEUC Praxıs dringlich scheint, dürfte die ıfte-der kirchenpolitischen Ebene Cr zwischen „innerkirchlicher“ un gesellschaftlicher

Es ware verdeutlichen, dafß nıcht generelle Be- Lebenstorm der Christen anzeıgen. Diese 1St heute nıcht
seıtigung kirchlicher Institutionen oder Ämter, besonders behoben, sondern hat nach den Intellektuellen, dem
des apst- un: Bischofsamtes un: iıhrer kollegialen Ver- Bürgertum, den Arbeitern, die aufgrund dieser Differenz
bundenheıit, gehen annn Es geht vielmehr VOT allem weıthiın Aaus der Kıirche ausgeschieden sind alle Kreıise
die Überwindung vielfacher Kommunikationsstörungen, ertaßt Konsequenzen werden AUuUSs der gegenwärtıigen 1n
die durch die besonders Se1It 1945 vollzogene Zentralıisa- der eıinen oder anderen Rıchtung tolgen. Ob diese Sıtua-
tion aut allen Ebenen nıcht 11UT nıcht gewährleistet, SOMN- t1on nıcht mıiıt dem Rıtenstreit des un: Jahrhunderts
ern eher noch erschwert wird. Dıie gegenwärtıige Sıtua- vergleichbar SE 1n dem die Erlaubtheit chinesischer
t10n ertordert drıngend eınen Verständigungszuwachs Lebenstorm als Ausdruck christlichen Glaubens Z1Ng, Nnur
insbesondere zwischen „oben un „unten“. Diesen daß die Auseinandersetzung 1U die Kirche 1n ıhrem Zen-
ermöglıchen un: institutionell siıchern steht als Desı1ı- Lrum trift? Ob heute ıne pOsıt1Vve, wenn auch nıcht risıko-
derat der Praxıs hinter der Formel VOoO  - der Demokratisie- lose Entscheidung möglıch 1St, nachdem S1e damals nach
Iuns der Kırche Jangem Hın und Her negatıv aushel?

Das Dokument

Gerechtigkeit ıbal der Welt
Das Abstimmungsdokumen 11 der römischen Bischofssynode
Äm Dezember VETSANSECNEN Jahres übergab der General- gleich Anteil A Streben und Forschen all jener Menschen, die
sekretär der römischen Bischofssynode, Bischof Rubin, die ine menschlichere Welt autbauen wollen. Auf diese Weıse
beiden V“O  s ıhr erarbeiteten Dokumente über das Priesteramt chen WIr das Wort (Gottes vernehmen, damıt WIr umkenhnren
(vgl. Dezember I, UN ber die Gerechtigkeit DA Erfüllung se1nNes göttlichen Heilsplanes® MIt der Welt
ın der Weltr der Öffentlichkeit. Vor allem das Zzawweıite Dokument,
das IT ım folgenden ım Wortlaut ın eıgener Übersetzung Es 1St nıcht NSCTE Aufgabe, ıne tietschürtende Analyse der

Weltsituation geben. Wır sind ber 1n der Lage, die schwe-wiedergeben, War großem Zeitdruck D“O einem Sonder-
HCN Ungerechtigkeiten wahrzunehmen, welche die rde mıtausschuß erstellt zworden. Nach der eyrstien Abstimmung D“O

November, bei der Nu das Schlußwort sofort die erforderliche eınem Netz VO  - Beherrschung, Unterdrückung und Mißhbrauch
überziehen, die die Freiheit ersticken und den weıitaus größtenZweidrittelmehrheit erhielt (160 Jastımmen), zuurden die qyich- Teıl der Menschheit daran indern, Aufbau einer gerech-tigsten Mod: summuarısch und 1 hektischer ıle ın den ext

eingearbeitet. Am November yhielt die Zayeıite Fassung die un brüderlicheren Welr teilzunehmen und einen Nutzen
davon habennotwendige Mehrbheit. Nicht 7uletzt ”7 seiner sprachlichen

Mängel wurde der Text aufgrund der abgegebenen Modı noch- Wır haben uns ber auch Rechenschaft gegeben ber die inner-
mals überprüfl und gering]ügig werändert. An 7021 Stellen grif} sten Triebkräfte der Welt Es Sibt Ereignisse, die ZU Fort-
Md:  s der zweiıiten Abstimmung auf die Textformulie- schritt der Gerechtigkeit beitragen. Es entsteht in Gruppen und
TIUNS Zzurück: bei der Aussage Der dıe Gleichstellung der Frayu selbst 1n Völkern eın neues Bewußtsein, das die Menschen VO'  3

ın der Kırche UN ber die Erneuerung des Bußsakramentes einer tatalistischen Resignatıon aufrüttelt und S1C dazu drängt,
durch gemeinsame Bußteiern. Wır haben die Zzayeıte Zurückge- sıch selbst befreien und die Verantwortung für ihr Schicksal
nOMMENE Textformulierung der jeweıligen Stelle ın eckıgen übernehmen. Bewegungen ireten auf, die die Hoffnung aut
Klammern hinter diıe ersie geltende gesetzt, In der DVO Kar- elne bessere Welr Z Ausdruck bringen und den Willen, das
dinalstaatssekretär F NVeLDot unterzeichneten Vorbemerkung nıcht mehr Tragbare aÜndern.

den Synodendokumenten heißt C3, daß der Papst „alle Er- Wır vernahmen den Schrei derer, die Gewalt erleiden und W:  3gebnisse der Synode, die den geltenden Normen entsprechen, 5Systemen und Mechanısmen der Ungerechtigkeit unterdrückt
entgegennımmt und bestätigt“. Er ehalte sıch Der VOT, N werden: WIr hörten die Herausforderung einer Welt, die 1n iıhrerprüfen, ob und nelche Vorschläge durch ausführende Rıcht- Verkehrtheit dem lan des Schöpfers wiıderspricht, und wurdenlinien und Normen qyeıter bestätigen soll. uns dabei gemeınsam der Aufgabe der Kırche bewufßt prasent

sein inmıtten der Welt, ındem s1e den Armen die Frohe Bot-
Einführung schaft, den Unterdrückten die Befreiung und den Niedergeschla-

n Freude verkündet. Die Hoffinung und die Antriebe, dıe
Wır SIN hier Aaus$s der N Weltr zusammengekommen un die Welr zutietst bewegen, siınd der befreienden Dynamık des
haben u1lls 1n Gemeinschaft mıt allen, die Christus glauben, Evangelıiums und der Kraft des Geıistes, der Christus VO  — den

Toten auferweckte, nıcht tremdund mMiıt der SANZCH Menschheitstamilie SOWI1e MIit oftenem ınn
für den alles erneuernden Geist gefragt, welchen Auftrag das Die Ungewißheit der Geschichte und die Schmerzen sich
Gottesvolk TT Förderung der Gerechtigkeit 1n der Weltr habe abzeichnenden Konvergenzen 1n der Aufwärtsentwicklung der
Wır suchen die „Zeıchen der Zeit“ ergründen un den 1nn Gemeinschaft der Menschen verweisen u11l aut jene Heils-
der geschichtlichen Entwicklung aufzuzeigen. Wır nehmen geschichte, ın der Ott siıch celbst offenbarte, iındem uns Se1-
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nen Ratschluß der Befreiung und des Heıles ZAUS dessen tort- posıtion für moralische Verantwortung und Würde dabilehen:
schreitender Verwirklichung erkennen ließ, der eın für allema]l Außerdem 1St. der Rohstoff- und Energiebedarf der rel|  en
im Pascha Christi erfüllt worden ist. Von daher erscheinen uns kapitalistischen WI1IeEe auch sozialistischen Länder (ebenso W1e die
das aktıve Engagement für die Gerechtigkeit und die Mitwir- Wirkung iıhrer Abfallprodukte, die in die Luft der 1Ns Meer
kung der Umwandlung der Welt durchaus als konstitutive ausgestoßen werden) derart, daß die Grundvoraussetzungen
Diımension der Verkündigung des Evangeliums, nämlich der des Lebens auf der Erde, WI1EC 7. B Luft und Wasser, unwieder-
Sendung der Kirche zur Erlösung und Befreiung der Mensch- bringlich zerstört würden, wenn das hohe Konsumnıiıveau und
heit Von jeglicher Unterdrückungssituation. der hohe Verschmutzungsgrad weıter wachsen und sıch auf die

Menschheit erstrecken würden.[Ergebnis der Abstimmung: 174 J a Neıinstimmen, Ent-
haltungen.] Das intensive Streben nach Einheit der Welt und die ungleiche

Verteilung, der zufolge Nnur ein Drittel der Menschheit er
dre Viertel der Einkommen, der Investitionen und des Handelsdered1tigkeit und Wel?gesellschafl: entscheidet (nämlich jenes Drittel, das einen größeren Fort-
schritt geniefßt), die Unbeständigkeit eines blo{ß ökonomischen

Dıiıe Kriıse der allgemeinen Solıdarität Fortschritts SOW1€e die NEUC Erkenntnis einer 11UTr begrenzt VOT-

handenen Biosphäre bringen uns die Tatsache Bewußtseıin,Dıiıe Welt, 1ın der die Kirche lebt und wirkt, WILr Von einem daß in der heutigen Welr NCUC Auffassungen VO  > der Würdeturchtbaren Wıderspruch gefangengehalten. Die Kräfte, die tür des Menschen entstehen.die Entstehung einer geeinten Weltgesellschaft AIn erk sind,
noch nıe mächtig und dynamisch: s1e wurzeln 1m Be-

wufßtsein der uneingeschränkten grundlegenden Gleichheit und Das Recht auf Fortschritt
Würde aller Menschen Da s1e Glieder der gleichen Mensch- Angesıchts der internationalen Beherrsdmngssystefime hängt die
heitsfamilie sind, siınd s1e untrennbar mıteinander verbunden Verwirklichung der Gerechtigkeit mehr und mehr VO: Wıillen
1n dem einen Geschick der SANZCH elt Alle haben Anteil ZuU Fortschritt ab
der Verantwortung für s1e. Dieser Wıille zeıgt siıch außerhalb der Könsufigaells&aflen undDie VO)  —3 der Technik gyebotenen Möglichkeiten eruhen ın den SOgCENANNTEN sozialistischen Ländern insbesondere 1mauf der Einheit der Wissenschaft, der weltweiten und gleichzei-
tigen Kommunikation und der Entstehung einer gewissen ab- Rıngen jene Anspruchs- und AÄußerungsformen, die die Ent-

wicklung des Wirtschaftssystems selbst Mi1t sıch bringt.solut interdependenten Weltwirtschaft. Außerdem erfassen die
In den „siıch entwickelnden“ Ländern außert sıch dieses StrebenMenschen nach und nach eine NEU: und radıikalere Dimension

VO  3 Eıinheit, indem sie sıch der Tatsache ewußt werden, daß nach Gerechtigkeit 1m Rıngen Überwindung jener Schwelle,
die Grundbedingungen des Lebens, WI1€e der Vorrat Lu: für den ganzen Menschen und tür alle Menschen das Be-
und Wasser SOWI1€e die eNZSUmMgreENZTtE und störbare „Biosphäre“ wußtsein beginnt, „mehr und mehr WwWert sein (vgl „Popu-
alles Lebendigen, auf der rde nicht unbegrenzt sınd, sondern lorum progressi10“, Nr. 15) zeigt sıch 1m Bewußtsein des
im Gegenteil W1Ee eın unaustauschbares Erbgut der SanzeCH Rechts auf Fortschritt. Dieses Recht mu 1n der dynamıschen

gegenseıtigen Durchdringung aller jener menschlichen Grund-Menschheit schützen und bewahren sind. Der Wıderspruch
bestehrt arın, dafß sıch heute innerhalb dieser Einheitsperspek- rechte gesehen werden, auf denen das Streben der Einzelnen
tiıve die Kräfte der Uneinigkeit und des Antagon1ismus VeET-= W1e der Völker beruht.
stärken scheinen. Die alten Streitigkeiten den Natıonen Dieses Streben wırd jedoch die Erwartungen UNSeETITECET eıt nıcht
und Reichen, den Rassen und Klassen können 1U  - MIt ertüllen können, WeNn die objektiven Hindernisse außer acht

technis:  en Zerstörungsmitteln au  en werden; der laßt, welche die Sozijalstrukturen einer Umkehr der Herzen
Rüstungswettlauf edrohrt das wertvollste Gut des Menschen, der der Verwirklichung des Ideals der Nächstenliebe eN-
sein Leben: macht die Völker und Menschen noch seLzZenN. Es erfiordert 1mM Gegenteil, dafß die allgemeıne Sıtuation
armer, ındem 90088 die bereits Mächtigen bereichert; bringt der sozialen Marginalıtät überwunden wird, daß die Trenn-
diıe ständige Getahr eınes Konfliktausbruches mi1ıt siıch un: droht inauern und Teutelskreise durchbrochen werden. Denn diese ha-
bei Anwendung VO  - Nuklearwaften alles Leben auf der Erde ben sich 5Systemen verdichtet, weilche sich dem gemeinsamen
auszulöschen. Zugleich entstehen nNneUE Uneinigkeiten, die den Zugang aller den produzierten Gütern auf dem Weg über
Menschen VO  = se1ınem Nächsten trennen. Wenn die Auswirkun- eine ANSCINCSSCNE Entlohnung wiıidersetzen und den diskrimi1-
CH der industriellen und technologischen Neuordnung nıcht nierenden ungleichen Zugang den Guütern und Dienstleistun-
durch soziales und politisches Handeln ekämpft und überwun- SCHh der Gesellschaft verstärken; auf diese Weise bleibt eın ST
den werden, begünstigen S1Ee die Konzentration VO:  3 eich- er Teil der Bevölkerung VO:  3 ihnen ausgeschlossen.
Cum, acht und Entscheidungstähigkeit bei einem kleinen at- Wenn die sıch entwickelnden Natıonen und Regionen er den
lichen oder prıvaten Kreıs leitender Persönlichkeiten. Wırt- Fortschritt nıcht zur Befreiung gelangen, esteht die reale Ge-
schaftliche Ungerechtigkeit und mangelnde soz1ıale Mitbestim- tahr, dafß die durch die Kolonialherrschaft geschaffenen Lebens-
INUuNg ındern den Menschen daran, 1n den Besıitz seiner grund- verhältnisse einer Form des Kolonialismus ühren,
Jegenden menschlichen und bürgerlichen Rechte gelangen. in dem die sıch entwickelnden Nationen eın Opfer des öko-

nomischen Spiels der Weltgesellschaft bleiben. Eın solches echtDie Hoffnung, die in den etzten 25 Jahren die Menschheit Eer-

tüllte nämlıch, dafß das Wirtschaftwachstum 1ne große auf Entwicklung iSst VOr allem eın Recht aut Hoffinung nach den
Fülle VO Gütern produzieren würde, daß die Armen sıch konkreten Möglichkeiten der heutigen Menschheit. Damıt ıne

solche Hoffnung sıch erfüllt, müßte der Entwicklungsbegriffnıgstens VO] dem VO)] Tische tallenden Stücklein sättigen
könnten hat sich in den unterentwickelten Regionen sSOWI1e VO] jenen Mythen und alschen Auffassungen gereinıgt WOI -

in den Gebieten innerhalb der reichen Ländern als tru- den, die noch YeWw1sse Denkstrukturen kennzeichnen, hınter
gerisch erwıesen. Ursache dafür das rasche Wachstum der denen ein deterministischer und automatischer Fortschrittsbe-
Bevölkerung und der Arbeitskräfte, die Entwicklungshemm- griff steht.
nısse 1n der Landbevölkerung, mangelnde Agrarreformen, die Indem die Völker der SOgENANNTLEN Drıitten elt ıhre eigene

Zukunft durch den Wıllen ZU Fortschritt in ıhre Hände neh-allgemeine Landflucht 1n die Stäiädte hinein, jedoch selbst
kapitalstarke Industrien Nur wen1g Arbeitsplätze ZUr Ver- MCN, erfahren s1e sıch, auch WEn s1e iıhr gESCTIZLES Ziel nıcht
fügung tellen, da{iß nıcht selten ein Viertel der Arbeitnehmer erreichen, wirklich als eigenständıge Personen. Zum Wıiıder-
arbeitslos bleibt. Diese Unterdrückungen drängen die Men- stand die Beziehungen der Ungleichheit innerhalb der
schen massenweiıse den and der Gesellschaft, s1e, schlecht heutigen Weltsituation xibt ihnen eın gyewlsser vVverantıtwor-
ernährt in unmenschlichen Wohnverhältnissen als Analphabeten teter Nationalısmus die notwendigen Impulse und hilft ıhnen,
ohne polıtischen Einfluß und ohne ıne entsprechende Di1s- Tre Identität find_en. Diese fundamentale Selb;tbe-
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stımmung kann ZU) Versuch führen, NCUE politische Konstel- Das gleiche gilt VO!]  3 den alten und Formen der Unter-
lationen herzustellen, die diesen Völkern uneingeschränkten drückung, die sich au$S den Einschränkungen individueller Rechte
Fortschritt zugestehen. Sıe kann auch den notwendigen Ent- durch Repressionen der politischen Gewalt WI1e aus den gewalt-
scheidungen führen, die die Passıvıtät überwinden, die eın sol- Reaktionen darauf ergeben, die bis ZUr außersten Grenze
ches Bemühen zunichte machen könnte, w1e in bestimmten Fäl- der Grundbedingungen der persönlichen Integrität gehen. ohl-
len der Bevölkerungsdruck: S1e kann ber auch, bedingt durch ekannt sind die Folterungen, insbesondere VO  - politischen
dıe Notwendigkeıt stärkerer Planung, NECUE Opfer VO: jener Gefangenen, denen zudem oft eın ordentliches Gerichtsverfah-
Generatıon tordern, die 1hre eıgene Zukunft Aauibauen will ICN verweigert wırd oder die eım Urteil der Willkür Nntier-
Anderseits implizıert eın wirkliıcher Entwicklungsbegriff 1m worfen siınd. iıcht VErISCSHCH werden dürfen jene Kriegsgefan-
Rahmen des gewählten politischen Systems die Notwendigkeit NCNH, die der Genter Konvention auf unmenschliche
einer Einheit VO: Wirtschaftswachstum und Mıtbestimmung Weıse behandelt werden.
SOWI1e die Notwendigkeıt der Gütervermehrung. Diese muß Der Protest den Jegalen Schwangerschaftsabbruch,sıch jedoch auf den sozjalen Fortschritt der gaNnzecnN Gemein- den ungerechten Zwang PUL Anwendung empfängnisverhüten-chaft auswirken und regionale Ungleichgewichte und Inseln des
Wohlstands überwinden. Die Mitbestimmung selbst stellt jedoch der Mittel und die Pressionen den Krıeg sind bezeich-

nende Formen eıines Rechtsanspruchs auf Lebenein Recht dar, das sowoch| 1mM wirtschaftliıchen WI1e 1mM soz1alen
Darüber hinaus ordert das Gewissen unNserer eıit Wahrhaf-und politischen Bereich ausgeübt werden muß
tigkeıt 1n den Kommunikationssystemen, einschließlich des

Während WIr wiederum das Recht der Völker, iıhre Identität echts aut eın objektives Image der eigenen Person 1n den
wahren, bekräftigen, wird u1lls ımmer einsichtiger, dafß der Massenmedien und die Möglichkeit der Korrektur 1m Falle der

Kampf 1ne Modernisierung, welche die nationalen Eıgen- Manıipulation.heiten beseit1gt, völlıg unwiırksam leibt, Wennn INa  - siıch €e1
1Ur aut unverletzliche herkömmlıche Bräuche und lıebgewor- Es mu{ auch hervorgehoben werden, daß das Recht VOr allem
dene Gewohnheiten beruft Wenn jedoch die Modernisierung der Kinder und Jugendlichen auf Erziehung, auf Lebensraum

und auf den Gebrauch VO]  - sittlich einwan  reien Kommunika-interpretiert wiırd, da{fß sıe dem nationalen ohl dient,
werden die Menschen imstande se1n, ıne Kultur schaften, tionsmedien ın unserer eıt EeIrNEUL gefährdet ist. Dıie Rolle der
die das wahre und eigentliche rbe als Form einer wıirksamen Familien 1mM sozialen Leben erd VO:  $ den Regierungen NUr

selten und unzureichend anerkannt. iıcht vergeSsch 1st auchsoz1alen Überlieferung verkörpert, dıe aktıv auftritt und ım die wachsende Zahl VO:  ; Menschen, die VO!] ihrer Famiıulie undKreıis der Natıionen ıne echte und schöpferische Persönlichkeit
hervorbringt. der Gesellschaft 1mM Stich gelassen werden: die Alten, VWaıisen,

Kranken und alle Vereinsamten.

Schweigende Opfer der Ungerechtigkeit Notwend igkei i des Dialogs
Wır stoßen 1n der elt aut einen gewissen Komplex VO']  »3 Un- Um eiıner wahren Einheit der Absichten gelangen, diegerechtigkeiten, die den Kern uUuNscrer heutigen Probleme dar- Von einer menschlichen Weltgesellschaft gefordert wird, 1St dastellen Ul'ld deren Lösung Anstrengungen und Verantwort- Amt e1nes sSoOgenannten Vermiuttlers notwendig, immer mehrlichkeiten auf allen Ebenen der Gesellschaft erfordert, auch
auf der Ebene der Weltgesellschaft, auf die WIr uns 1m etzten die Gegensätze, Hındernisse und testetablierten Privilegien

(emolumenta ınveterata), die sıch eıner menschlicheren Gesell-Vıertel des Jahrhunderts zubewegen. Wır mussen daher be- chaft In den Weg legen, überwinden.reit se1n, 1n allen Berei  en menschlicher Tätigkeit 1NCUEC Aut-
yaben und eu«ec Pflichten übernehmen, iınsbesondere auf Doch eine wirksame Vermittlung die Herstellung eiıner

dauerhaften Atmosphäre des Dialogs OTaus. Um diesen all-Weltebene, WwWenNnNn die Gerechtigkeit wirklich sıch auch 1n der
Praxıs durchsetzen oll Dabe:i mufßß uUNseTe Tätigkeit vornehm- mählich verwirklichen, könnten sıch die Menschen 1N-

ıch jene Menschen und Völker anzıelen, die aufgrund verschie- MENTIUN, die siıch ALZUuUs den geopolitischen, ideologischen, SOZ10-
ökonomis  en Bedingungen und AUuUS den Generationsunter-dener Formen V O]  3 Unterdrückung und der gegenwärtigen Ge-

sellschaftsstruktur schweigende Opfer der Ungerechtigkeit BC- schieden gelöst haben. Um dem Leben durch Anerkennung ech-
worden sind, die sich nıcht einmal außern können. ter Werte wieder seinen 1nnn zurückzugeben, 1St die eilnahme

und das Zeugnis der heranwachsenden Jugend ebenso unab-
Dies gilt DA VO Phänomen der Miıgratıion. Viele Menschen
sınd CZWUNSCNH, re Heımat verlassen, sıch Arbeit dingbar W1€E die Kommunikation den Völkern.

[Ergebnis der Abstimmung: 164 J a-, Neıinstimmen, Ent-suchen. Nur oft schließen sıch jedoch VOrTr iıhnen die Türen,
weıl INa  j iıhnen gegenüber eiıne diskriminierende Einstellung haltungen.]
hat (propter positiones discrimınator1as). Oder aber, W 1 INa  3
S1e einläßt, sınd S1e oft SCZWUNSCNH, ein ungesichertes Leben IL Die Botschaft des Evangeliums und die Sendung ; derführen, oder Sie werden 1n unmenschlicher Weiıse behandelt. Das
gleiche gilt VO:] jenen Gruppen, die weniıger gesellschaft- Kırche
lichen Aufstieg teilnehmen, z. B die Arbeıiıter un insbeson- Angesichts dieser heutigen Weltsituation, die schr VO  —} derdere die Bauern, dle 1m Entwicklungsprozefß den größten Anteıl
stellen. Vor allem 1St das Schicksal vieler Tausender VO'  ; Men- Sünde der Ungerechtigkeit gepragt Ist, empfinden WI1Ir NSsSere

Verantwortung 1n iıhr sSOW1e Unvermögen, s1€e miıt unNnserenschen beklagen, die geflüchtet sınd, und VO!] Gruppen und eıgenen Kriften beseitigen. Eıne solche Situation Fru uns auf,Völkern, deren Verfolgung AuUusS rassıschen, ethnis:  en oder Ab-
stammungsgründen oft schon institutionalisiert ISt. Bisweilen iın Demut und Offenheit aut das Wort (Gottes hören, der uns

NEeEUE Wege ZU Engagement tür die Gerechtigkeit 1n der Welttragt ıhr Los bereits den Charakter eines Völkermords. In zeıgt.vielen Regionen wırd die Gerechtigkeit gegenüber jenen schwer
verletzt, die des Gläubens willen verfolgt werden, se1 CD
da{fß dıe politischen Parteijen oder die Regierungen sS1e 1n vieler- Dıie Gerechtigkeit (Jottes als eıl durch Christus
lei Weiıse und ununterbrochen einer oppressiven Atheisierung
unterwerten oder da{fß ihnen die Religionsfreiheit vorenthalten Im Alten Testament gab sich uns Ott als Betreier der Unter-

rückten und als Verteidiger der Armen erkennen, der VO  ;wird  * entweder durch die Verweigerung der Erlaubnis, Ott 1m
öftentlichen Kult ehren oder durch das Verbot, ihren Glauben den Menschen Glauben siıch und Gerechtigkeit gegenüber
öftentlich lehren und verbreiten oder Tätigkeiten 1mM welt- dem Nächsten ordert. Nur 1n der Erfüllung der Pflichten der
lıchen Bereich auszuüben, die mit ihren Glaubensprinzipien Gerechtigkeit wiırd OTtt wirklich als Betfreier der Unterdrück-
übereinsti_mmen. ten erkannt.
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Durch sein Wirken W 1e durch sein Lehren hat Christus die Be- eın Zeugn1s freilich, das 1n den kirchlichen Institutionen selbst
und 1m Leben der Christen ıchtbar werden mußziehung des Menschen Ott und seine Beziehung ZU Mıt-

menschen einer untrennbaren Einheit:zusammengefügt. hri- Es ISt siıch nıcht Sache der Kirche als relig1öser und hierar-
STUS lebte seine Existenz 1n der elt als radikale Selbsthingabe chischer Gemeinschaft ftür die Gerechtigkeit 1n der elt aut _

Ott für das Heıl und die Befreiung der Menschen. Durch seine zı1alem, ökonomis  em un: politischem Gebiet technische Lösun-
Predigt proklamierte die Vaterschaft (Gottes gegenüber en SCH bieten. Ihre Sendung umta{ßrt ber die Verteidigung und
Menschen und den Beistand der Gerechtigkeit Gottes für die Förderung der Würde und der Grundrechte der menschlichen
Armen und Unterdrückten (Lk 6, 21— Auf solche Weiıse Person.
solidarisierte sıch Christus selbst miıt diesen seiınen „geringsten Als Glieder und als Bürger der Gesellschaft mussen die Christen
Brüdern“, enn 9 „ W ds iıhr einem dieser meıiner gering- 1hre weltlichen Aufgaben mıiıt Treue un Sachverstand ertüllen.
sten Brüder n habt, das habt ihr mMIr getan  «“ (Mt Z 40) S1e sollen als Ferment der Welt in der Familıe, ım beruflichen,
Von ıhrem Ursprung te und erkannte die Kirche das sozialen, kulturellen und polıtischen Leben wirken. Es ISt ihre

Aufgabe, in diesem Bereich, angeleitet VO Geist desEreijgnis des Todes und der Auferstehung Christi als Anruft Evangelıums und der Lehre der Kirche, ihre eigene Verantwor-Gottes Z Umkehr 1m Glauben Christus und ın der Bruder-
lıebe, die sıch 1n gegenseıtiger Hıiılte bis ZUur freiwilligen CGüter- tung übernehmen. Auft diese Weıse bezeugen sS1e durch ihr

TIun 1M Dienst den Menschen 1n den Bereichen, welche fürgemeinschaft ertüllte die Fxıstenz und die Zukunft der Menschheit entscheidend sind,Der Glaube Christus und die Nächstenliebe stellen das
Grundthema der Schriften des Neuen Testamentes dar. Nach die Kraft des Heıiligen eıstes. Be1i dieser Tätıgkeit gehen s1e

1m allgemeınen nach iıhrer eigenen Inıtiatıve VOT, hne dafß da-Paulus wiırd die ZESAMTE christliche Exıstenz 1M Glauben durch die Kıirche daftür verantwortlich wiırd;: ın einem bestimm-sammengefaßt, der sıch wirksam erweist 1n jener Liebe Z
Nächsten und 1n Jjenem Dienst, der die Erfüllung der Pflichten ten Umfang wiıird ber deren Verantwortung dennoch 1nNs Spiel
der Gerechtigkeit miteinschließt. Der Christ ebt dem ebracht, da die Christen ihre Glieder sind
Gesetz der inneren Freiheit, 1ın der ständigen Berufung ZUr [Ergebnis der Abstimmung: 171 Ja" 18 Neıinstimmen, Ent-
Umkehr des Herzens AaUuUsSs der Selbstgenügsamkeit des Menschen haltungen]
hin ZU Vertrauen in Ott sSOW1e Aaus seiınem Ego1ismus hın
wahrer Nächstenliebe So eschieht seine Befreiung und seine 11L Die Verwirklichung der GerechtigkeitSelbsthingabe tür die Befreiung der Menschen.
Nach der christlichen Botschaft 1STt das Verhältnis des Menschen Das Zeugnıs der Kirche
ZU Mıiıtmenschen ganzheitlicher Bestandteil seines Vernältnis-

Eine Reihe VO]  —3 Christen fühlen sıch „Bekenntnissen“ fürSCS Ott. Seine Antwort aut die Liebe Gottes, der uns durch
Christus erlöst, wırd 1Ur 1n der Liebe ZU und 1mM Dıiıenst d1e Gerechtigkeit gedrängt. S1e tiretien auf vers:  jedene Weiıse
den Menschen ırksam. Christliche Nächstenliebe und Ge- für die Gerechtigkeit eıin. Sıe siınd dabe; VO  ; der Liebe gemäfß
rechtigkeit lassen sıch jedo: nıcht voneiınander PrEeMHNEeN. Denn der VO  - Ott empfangenen Gnade inspirıert. Für manche VO  »3
die Liebe impliziert die radıikale Forderung nach Gerechtigkeit, ıhnen vollzieht sıch dieses Engagement 1mM Bereich sozıaler und

die Anerkennung der Würde und der Rechte des Mıtmen- politischer Konflikte 1n der VWeıse, daß die Christen für das
Evangelium Zeugn1s ablegen, indem S1e ıchtbar machen, da{fßschen Dıie Gerechtigkeit erreicht ihre innere Fülle allein ın der

Liebe Da jeder Mensch wahrhaft eın sichtbares Biıld des - 1n der Geschichte andere Quellen des Fortschrıitts 21Dt als den
ıchtbaren Gottes und Bruder Christi 1St, finder der Christ 1n Kampf, nämlıch die Liebe und das Recht. Diese Priorität der
jedem Menschen Ott selbst und dessen absolute Forderung Liebe 1n der Geschichte drängt andere Christen dazu, her den
nach Gerechtigkeit. gewaltlosen Weg beschreiten und auf die öftentliche Me1-
Die heutige Weltsituation Fu u15 in der Perspektive des Nung einzuwirken.
Glaubens gesehen ZUr Hinwendung Z Kern der christlı- Wenn die Kirche das Zeugni1s der Gerechtigkeit ablegen soll,
chen Botschaft selbst auf, indem sS1€e uns zulmnnerst ihren eıgent- weiß S1e csehr wohl, da{fß der, der den Anspruch erhebt, den
ıchen 1nn und ıhre vordringlichen Forderungen bewußtmacht. Menschen ber Gerechtigkeit sprechen, zunächst selbst 1N de-
Dıie Sendung, das Evangelium verkünden, ordert in unserer ICN Augen gerecht se1n mufß Daher mussen WIr selbst die Ver-

fahrensweisen, Besitzverhältnisse und den Lebensstil, Ww1ıe s$1e 1nZeıt, da{fß WIr u11l Sanz für die ganzheitliche Befreiung des Men-
schen schon 1ın seiner jetzıgen Fxıstenz 1n dieser elt engagıeren. der Kirche vorherrschen, einer Prüfung unterziehen.
Wenn nämlıch die christliche Botschaft der Liebe und Gerech- Die Rechte SIN 1n der Kirche achten. Keinem dürten 1Utigkeit ihre Wirksamkeit nıcht ım Engagement für die Gerech- deshalb, weıl auf ıne andere Weiıse der Kırche zugehört,tigkeit 1n der Welt aufweist, wiırd sıe schwieriger die ıhm allgemeın zustehenden Rechte werden. Die-haben, bei den Menschen unNnserer eıit glaubwürdig erschei-
Nnen jen1ıgen Christen, die der Kırche MI1t ihrer Arbeit dienen; mussen

einschließlich der Presbyter und Ordensleute eine solche Ver-
gutung erhalten, dafß tür iıhren Lebensunterhalt ZESOTZL 1St. Da-

Die Sendung der Kiırche, der Hierarchie UunN der gehören auch jene sozialen Sicherheiten, Ww1e€e s1e 1N den ein-
yısten zelnen Ländern üblich sind. Dıe Laıen mussen gerecht eNnt-

lohnt werden und dıe Möglichkeit der Beförderung haben
Die Kiırche hat VvVon Christus die Sendung empfangen, die Bot- Wır wiederholen den Wunsch, da{fß die Lajen 1im Hınblick autf
chaft des Evangeliums verkünden. Diese enthält nıcht NUur kirchliches Eigentum wichtigere Funktionen übernehmen und
den Aufruf den Menschen, sıch VO der Sünde ab- und ZUr der Güterverwaltung beteiligt werden.
Liebe Gottes hinzuwenden, sondern auch die Aussage VO der Wır dringen darauf, da{ß die Frauen 1m Gemeinschaftsleben der
Bruderschaft aller Menschen und daher die Forderung nach Gesellschaft und auch der Kirche den iıhnen eigenen Anteıl (pro-
Gerechtigkeit 1n der Welt Aus diesem Grunde hat die Kirche prıam partem) Verantwortung und Mitbestimmung en
das Recht, Ja O: die t, für die Gerechtigkeit 1mM SOZ12- Die Frauen sollen den gleichen Anteil der Verantwortung
len, nationalen und internatiıonalen Bereich einzutreten (pro- und der Miıtbestimmung 1mM sozıalen und kirchlichen Leben
clamandiı) SOW1e konkrete Unrechtssituationen immer dann en w1ıe die Männer|.
„verurteilen“, wenn die Grundrechte des Menschen und seın Wır schlagen VOT, dafß diese Frage mit geeıgneten Mitteln
Heıl dies verlangen. Dıie Kirche 1st nıcht als einzıge fur die Ge- gründlıch untersucht wird, 7 A mıiıt Hiılfe eiıner gemischten
rechtigkeit ın der Weltr verantwortlich: sı1e hat ber eine eigene Kommissıon AaUusS Männern und Frauen, Ordensleuten und Laıen,
und spezifische Verantwortung, die mıt ihrer Sendung iıdentisch die verschiedenen Verhältnissen und Fachgebieten angehören.
ist: VOT der elt VO'  3 der Forderung der Liebe und Gerechtig- Die Kirche erkennt allen das echt auf angemessene Meinungs-
keit, WwI1ie S1e ıim Evangelium enthalten ISt, Zeugnis abzulegen, und Gedankenfreiheit Dieses schließt auch das Recht eın,
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daß jeder 1 Geıste des Dialogs gehört wird, der 1e legitime FEine solche Erziehung wird, da SIE alle 1n iıhrem Innern mensch-
Verschiedenheit ın der Kirche berücksichtigt. licher machen sucht, den Menschen elfen, 1n Zukunft nıcht
Das gerichtliche Prozeßverfahren (forma procedendi iudicia- bloßes Objekt der Manipulation durch die Medien oder _ die
r1a) gibt dem Angeklagten das Recht, die Kläger kennen, politischen Kräftte sein; s1€e wird sıe vielmehr befähigen, ihr
und auch das echt auf ine ANSCMESSCNC Verteidigung. Eıne eigenes Schicksal lenken und wahrhaft menschliche Gemein-
umfassende Gerechtigkeit mu{fß auch einen zügıgen Prozeßver- schaften bilden.
aut einschließen. Das ISt vorab bei Eheprozessen notwendig. Daher WIr!| eıne solche Erziehung mMiıt Recht als Dauererziehung
Die Glieder der Kırche sollen schliefßlich einiıgen Anteil der verstanden: denn S1e erstreckt sıch aut alle Menschen und auf
Vorbereitung (apparandıs) VO'  3 Entscheidungen haben, gemäfß jedes Alter Außfßerdem 1St s1ie praktisch, weil s1e durch Tun CI -

den Vorschriften des weıten Vatikanischen Konzils und des zieht, durch Anteilnahme und durch Jebendigen Kontakt mMi1ıt
Heıligen Stuhles, 1m Rahmen der Errichtung VO1 Ra- den Unrechtssituationen.
ten auf allen Ebenen Welchen Gebrauch INa auch ımmer VO  —; Dıie Erziehung zur Gerechtigkeit geschieht 1n erstier Linie 1in der

Famailıie. Wır wiıssen sehr Zut, dafß nıcht Nnur die Institutionenden weltlichen Guütern macht, nıe oll dadurch das Zeugnis des
Evangeliums, das die Kirche ablegen mufß, zweıdeutig werden. der Kırche diesem 7 weck zusammenarbeiten, sondern auch
Die Aufrechterhaltung einıger privilegierter Posıtionen müuüßte andere: die Schulen, Gewerkschaften und die politischen Par-

telen.ständiıg diesem Prinzip als Kriterium unterworten werden.
Wenn auch 1m allgemeinen schwier1g ISt, ine Grenze ZW1- Zu einer solchen Erziehung gehört notwendig die Achtung VOLr

schen dem anzugeben, wWwWas tür den rechten Gebrauch eriorder- der Person und ıhrer Würde Da hier die Weltgerechtig-
keit geht, wird die Einheit der menschlichen Familie nachdrück-lıch ISt; und dem, W as Vom prophetischen Zeugn1is verlangt

wird, muß Prinzıp festgehalten werden: Glaube lıch betont, ın der nach (sottes Einrichtung der Mensch geboren
verlangt VO  3 uns eine ZEeW1SSE Zurückhaltung 1m Gebrauch der wird Eın Zeichen dieser Solidarität für den Christen ISt die
Mittel, und die Kırche muß leben und ihre Güter verwalten, Tatsache, daß alle Menschen 1 Christus ZUuUr Teilhabe der

göttlıchen Natur bestimmt sind.da{ß dadurch den Armen das Evangelium verkündet wiırd. Wenn
jedoch die Kirche als (1 den Reichen un: machtvoll Die Grundprinzipien für eıne Einflußnahme des Evangelıums

den Mächtigen auftritt, leidet re Glaubwürdigkeıit. auf das gesellschaftliche Leben unserer eıt finden sich in jener
Unsere Gewissenserforschung oll siıch auch auf den Lebensstil einheitlichen Lehre, die se1t der Enzyklika „Rerum Novarum“
aller erstrecken: der Bıschöte, der Presbyter, der Ordensmänner blS ZU. Apostolischen Brief „Octogesima Adveniens“ [vgl

ds Jhg., nach und nach und gegebener Zeıt dar-und -frauen und auch der Laiıjen. Unter den Völkern
mu{(ß INd:  — sıch fragen, ob die Zugehörigkeit ZUr Kirche nıcht gelegt worden 1STt. In der Pastoralkonstitution des weıten
den Zautritt eiıner Insel des Wohlstands eröftnet, die VO  — Vatikanischen Konzils „Gaudium et spes“” hat die Kirche besser

als Je VO' erkannt, Ww1e S1E 1n dieser zeitliıchen Welt existiert.Armut umgeben ISt: Lebten S$1e 1n ausgesprochenen Konsumge-
sellschaften, wird INa  } sıch fragen müussen, ob ıhr Lebensstil In ihr wirkt der Christ sein Heıl, indem er die Gerechtigkeit
auch das Beispiel jener Konsumeinschränkung 1bt, den WIr verwirklicht Dıie Enzykliıka „Pacem 1n terrıis“ [vgl

Jhg., 476 —492 ] bot uns ıne wahre Charta der Menschen-deren als unerläßlich predigen, damıiıt viele Millionen Hun-
vernde auf der SaAanNzZCH Welr haben rechte. In „Mater Magıstra“ rückte die internationale Ge-

rechtigkeit 1n den Vordergrund. Wiährend S1e 1n „Populorum
progressio0“ SCHNAUCK ın Form eines eigentlichen Traktats ber dasDie Erziehung P Gerechtigkeit echt auf Fortschritt zu Ausdruck kam, wurde S1e 1n „Octo-Das Alltagsleben der Christen 1St w1ıe e1in Ferment, das in der gesima Adveniens“ ZUuU Grundrifß ful' politisches Handeln.

Famailıe, in der Schule, 1n der Berufsausübung, 1mM sozialen und
1M bürgerlichen Leben wirkt. Als solches 1St eın spezifischer Wıe der Apostel, mahnen WITr, gelegen und ungelegen, das
Beıitrag der Christen Z Gerechtigkeıit. Hınzu kommen jedoch Wort Gottes in den menschlichen Siıtuationen vergegenwaäar-

tigen. Wır wollen jenen Glauben Zzu Ausdruck bringen, derjene Perspektiven und jene Sınngebung, die s1e den mensch-
lıchen Bemühungen geben können. Deshalb muß die Erziehung heute und der Gläubigen Leben verbindlich regelt. Wır

gestaltet se1in, dafß sıie die Menschen dazu führt, iıhr alle wünschen, dafß HSEL Stellungnahmen den örtlichen
und zeıitlichen Verhältnissen entsprechen. Unsere Sendung Ver-Leben nach den evangelischen Grundsätzen der Individual- und
langt VO!] uns, da{fß wir - -die Ungerechtigkeiten mut1g, mıiıt Liebe,Sozialmoral auszurichten, die 1n einem christlichen Lebenszeug-

n1Ss Zu Ausdruck kommt. Klugheit und Festigkeıit, 1m aufrichtigen Dialog mıiıt allen be-
troftenen Partejen verurteilen. Denn WIr wıssen, dafß NSCIEDenn die Hiındernisse für den Fortschritt, den WIır uns selbst Proteste dann Zustimmung finden können,; WEeNn S1ie durchw 1e den Menschen wünschen, sind bekannt. Die heute noch oft

vorherrschende Erziehungsweise begünstigt einen kleinkarierten SC Leben und Handeln gedeckt sind
Individualismus. Eın Teil der Menschheitsfamilie ebt ın einer Die Liturgie, der Wır als der Lebensmuitte der Kirche vorstehen,;

kann 1n großem Umfang der Erziehung Zzur Gerechtigkeit die-Mentalıtät, we den Besıtz verherrlicht Die Schule und die
Kommunikationsmedien lassen, oftmals behindert durch die 1CNH.,. Denn s$1e 1St Danksagung den Vater durch Christus: s1e

führt uns durch ihre gemeinschaftliche Form UunNnseTE brüderlicheetablierte Ordnung, Z dafß NUuUr solche Menschen herangebildet Verbundenheit VOT Augen und hört nıcht auf, uns die Sendungwerden, WwW1e S1E diese Ordnung selbst wünscht, einen Menschen
nämlich, der aussieht, Ww1e sıe selbst ist; nıcht einen der Kirche in Erinnerung rutfen. Dıie Wortliturgie, die Kate-

chese, die Spendung der Sakramente helten uns mMit ihrer Kraft,Menschen, sondern eıne Reproduktion des bisherigen. die Lehre der Propheten, des Herrn und der Apostel ber dıe
Eıne solche Erziehung erfordert ber ine Wandlung des Her- Gerechtigkeit aufzuspüren. Die Taufvorbereitung 1St eın Anfang
ZCNS; die autf der Anerkennung der Sünde 1n ihren individuel- der christlichen Gewissensbildung. Die Beichtpraxıis macht die
len und soz1alen Erscheinungsformen beruht. Sıe erzieht auch sozjale Dimension der Sünde und des Sakramentes durchsich-
eiıner wirklichen und ganz und ar menschlichen Lebensweise 1ın t1g [Das Bußsakrament oll werden, daß auch
Gerechtigkeit, Nächstenliebe und infachheit Sıe weckt die iıne gemeinschaftliche Form erhält, durch die der soziale Aspekt
Fähigkeit 7A0 hG Kritik, mMiıt deren Hılte WIr unNns ber die Gesell- der Sünde und des Sakramentes selbst stärker hervortritt. ] Die
schaft, in der WIr leben, und ber iıhre Werte Rechenschaft geben. Eucharistie schliefßlich stiftet Gemeinschaft und stellt sıe in den
Sıe macht die Menschen bereit, sıch VO  3 diesen Werten Lren- Dienst den Menschen.
NCNH, WEeNn S1e nıcht mehr die Gerechtigkeit für alle Menschen
Öördern. Das Hauptziel eiıner solchen Erziehung ZUuUr Gerechtig-
keit den Entwicklungsvölkern scheint 1n der Aufrüttelung Dıie Zusammenarbeit den Ortskircßen
des Gewissens bestehen, damıiıt S1Ee die konkrete Sıtuation C1- Damıt die Kirche wirklich eın Zeichen der VO der Völkerge-
kennen, und 1n der Aufforderung, diese Situation 1n jeder Hın- meıinschaft gewünschten Solidarität sel, mu{ CS zwıschen den

Kirchen der wohlhabenden und denen der Regionenlsid1t verbessern. Damıt beginnt die Umwandlung der elt
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einer intensiveren Zusammenarbeit kommen, und War 1m ge1lst- weigerung Aaus Gewissensgründen gese}tzlich anerkennen und
lichen Bereich W1e 1 Austausch VO  _ Personal und materiellen regeln.
Hilfsmitteln. Dıiıe gegenwärtige grofßmütige Bereitschaft ZUuUr C) Unterstützt werden sollen auch die Ziele der weıten Ent-
7zwischenkirchlichen Hiltfe kann durch wirkliche Koordinierung wicklungsdekade, H: die Abzweigung eines bestimmten Pro-
(durch die Evangelisierungskongregation und „COr unum“), ZzZeENtTSAatzes Au dem jährlichen Nationaleinkommen der reichen
durch ıne einheitliche Perspektive 1n der gemeinsamen Ver- Länder tür die Entwicklungsländer, gerechtere Rohstofipreise,waltung der Gaben Gottes und durch brüderliche Solidarität
noch wirksamer werden. Diese Solidarität mufß die uto- OÖffnung der Märkte der Industrienationen SOWI1e 1in bestimmten

Bereichen eın Vorzugssystem ZzZur Ausfuhr VO'  —_ Gütern aus den
nomıie und Verantwortung der Empfänger (beneficıarıo0rum) Entwicklungsländern. Grund tür diese Förderung ISt, da
bei der Aufstellung der Kriterien und beı der Auswahl und sich be1i diesen Zielen die mrısse einer gestaffeltenDurchführung konkreter Projekte berücksichtigen. Abgabe und einer globalen Wirtschafts- und Sozialperspektive

handelt. Wır bedauern, daß sich viele reichere Natıonen die-
Dıie ökumeniısche Zusammenarbeit SCT Zielsetzung eiıner Güterverteilung und Verantwortung auf

Weltebene verschließen. Wır hoften, daß ıne Ühnliche Schwiä-
chung der internationalen Solidarıität nıcht die Welthandelsge-Wır sind uns wohl dessen bewußßit, W ds aut diesem Gebiet für

die Förderung der Gerechtigkeit 1n der Welt, für den Fortschritt spräche der 1n Vorbereitung befindlichen Welthandelskonterenz
wirkungslos machen wird.der Völker, die Sıcherung des Friedens bereits wurde.

Wır empftehlen daher dıe Zusammenarbeit mıt den geIrENNIECN Die Konzentration VO  — Macht, die fast immer 1N einer öko-
cQhristlichen Brüdern warmstens, Ww1e€e CS auch das Zweıte Vatı- nomischen Beherrschung der Forschungsarbeit, der Investitionen,
kanısche Konzıil n hat. Diese Zusammenarbeit erstreckt sich der Schiffahrtswege und des Versicherungswesens besteht, muß
vornehmlich auf Tätigkeiten ZULE Wahrung der menschlichen allmählich gleichgewichtig aufgelöst werden. Das kann einmal

geschehen durch Institutionen, welche sowohl die Autorität undWürde und ‚der menschlichen Grundrechte, VOTLT em aut das
Recht ZUr Religionsfreiheit; daraus ergıibt sıch eın gemeınsamer die Möglichkeiten der Entwicklungsvölker veran  Yteten

Kampf die relig1öse, rassısche, kulturelle und SLAammeS- Entscheidungen stärken,Z andern durch ihre volle und gleich-
wertige Mitbestimmung 1n den internationalen Entwicklungs-bezogene Diskriminierung. Die Zusammenarbeit ezieht sich

auch auf Studien ZUuUr Lehre des Evangelıums, VO  - dem sich jede organısatıonen. Ihr kürzlich erfolgter Ausschluß VO  - den Dis-
christliche Aktivıtät auf diesem Gebiet leiten aßt Diese Zu- kussionen ber den Welthandel und die Währungsmafßnahmen,

die für ıhr chicksal VO:  3 lebenswichtiger Bedeutung sind, stel-sammenarbeit sollen das Einheitssekretariat und die Päpstliche
Kommissıon „ Justitia DPax“ in gemeiınsamer B_eratung tör- len eın Beispiel VO!  3 Machtmißbrauch dar; der 1 einer gerech-
ern suchen. ten und verantwortlichen Weltordnung nıcht zugelassen werden
Aus der gleichen Haltung heraus empfehlen WIr ebenfalls, beı1 darf.

e) Wenn WIr auch einräumen, da{ß die internationalen Organı-der Förderung der sozıalen Gerechtigkeıit, des Friedens und der
Freiheit mIiIt al denjeniıgen zusammenzuarbeıten, die Ott satıonen w 1€e jede menschliche Institution vervollkommnet und
glauben; Ja, O: MIit denen, die WAar den Schöpfer der Welt gestärkt werden können, möchten WIr doch auch die Bedeu-

Cung der Sonderorganısationen der Vereinten Natıonen nNnier-nıcht anerkennen, ber in Achtung VOTLT den menschlichen Wer-
ten aufrichtig und MI1t ehrenhaften Mitteln die Gerechtigkeit streichen, insbesondere jener, welche sıch direkt miıt den u1l-

suchen. mittelbaren und vordringlicheren Problemen der Weltarmut be-
fassen: mıiıt der Agrarreform, dem landwirtschaftlichen Fort-
schritt, der Gesundheit und Erziehung, der chaffung von Ar-

Dıiıe Aktivität ım internétionalen Bereich beitsplätzen und V O]  - Wohnraum und MIt der explosionsartıgen
Urbanisierung. In besonderer VWeıse mussen WIr, scheint uns,

Da die Synode eınen unıversalen Charakter tragt, behandelr auf die Notwendigkeit eines Kindertonds hinweısen, der
S1e jene Fragen der Gerechtigkeıit, welche direkt die gesamte ausrei  ende Nahrungsmittel und Proteine für ihre geistige und
Menschheitsfamilie betreften. Wır erkennen daher die Bedeu- physische Entwicklung bemührt 1St. Angesichts der Bevölkerungs-
Lung der internationalen Zusammenarbeit für den soz10-öko- explosion wiederholen WIr, W ds Papst aul VI ber die Auf-
nomischen Fortschritt und möchten hier VOTLT allem jene — gaben der staatlichen Gewalt ın „Populorum progress10”” DC-
schätzbare Atbeıt hervorheben, welche die Ortskirchen, die Mıs- Sagt hat „Der Staat hat zweitellos das Recht, hier einzugreifen,
s1ionare und iıhre Hilfsorganisationen den Völ- eine zweckmäßige Aufklärung durchzuführen und yee1gnete
kern geleistet haben; ber WIır wollen auch jene Unternehmun- Maßnahmen treffen, vorausgeSsetzt, daß diese 1n Überein-
SCcHh und Einrichtungen fördern, die für den Frieden, für dıe stımmung mi1t dem Sıttengesetz sind und die Freiheit der Ehe-
internationale Gerechtigkeit und für den Fortschritt des Men- leute respektieren“ (Nr. 7
schen arbeiten. Daher ermahnen WIr die Katholiken, die tolgen-
den Vorschläge prüfen: Die Regierungen mOögen weıter ihre speziellen Beıiträge fur

eiınen Entwicklungsfonds leisten, ber zugleich dafür SOrg«cNh, daß
a) Es mOöge anerkannt werden, da{fß dieAA Ordnung die meısten dieser Bemühungen multilateral abgewickelt WEI-

in den unverlierbaren Rechten und 1in der unveräußerlichen den Dabej sollen d1e Entwicklungsländer re Verantwortung
Würde des Menschen verwurzelt ISt. Die Erklärung der Men- voll wahren. Dıiese siınd auch den Entscheidungen über Prio-
schenrechte der Vereıinten Natıonen möge VO!] den Regierungen, rıtäten un Investitionen beteiligen.
die dieser Konvention noch nıcht beigetreten sind, ratıfiziert und 7) Eıne andere Weltsorge neueren Datums scheint u15 eben-
VO' allen hne Abstriche respektiert werden. falls WEerT, hervorgehoben werden, nämlich das Umweltpro-

Die Veréinten Nationen die aufgrund iıhrer eıgenen Ziel- blem Über dieses wird Z erstenmal 1n der Konterenz für
SCTZUNS die Teilnahme aller Natıonen ördern mussen SOW1e Umweltschutz 1n Stockholm 1mM Junı 1972 [international] be-
die internationalen Organisationen sollen unterstutzt werden. Es 1St keineswegs klar, w1e€e die wohlhabenden Natıonen
S1e sind der Schritt eiınem System, das fahig St, das ıhren Anspruch autf Vermehrung ihrer materiellen Güter be-
Wettrüsten unterdrücken, den Waftenhandel Einspruch gründen können, WEeNN diese ZUr Folge hat, da{fß entweder die

anderen weıter in ihrem Elend gehalten werden der da{fß (ze-erheben, die Abrüstung tördern und Konflikte durch fried-
iche Mittel, durch Schiedssprüche und iıne internationale Poli- tahren heraufbeschworen werden, dıe die physischen Grund-
zeitruppe lösen. Denn 1St bsolut notwendig, dafß die lagen des Lebens der Welt zerstoren. Die Reichen sind eiınem
Konflikte den Natıonen nıcht durch Krıeg gelöst werden, wenıger aufwendigen und nıcht verschwenderischen Lebens-
sondern daß andere Lösungen getunden werden, die der mensch- sti] verpflichtet. Sonst wıird eın Erbgut zerstÖrt, das 1E selbst
lichen Natur entsprechen; dafß die Strategıe der Gewaltlosigkeit 1n absoluter Gerechtigkeıit mMit allen anderen Menschen teilen
gefördert wird und die einzelnen Natıionen die Kriegsdienstver- mussen.
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Damıt das echt auf Fortschritt auch verwirklicht wird, Eın VWort der Hoffnung
dürfen die Völker nıcht daran gehindert werden, den Fortschritt
nach den Voraussetzungen ihrer eigenen Kultur anzustreben. Die acht des Geıistes, der Christus VO!]  3 den Toten auferweckte,
S1e sollen vielmehr in gegenseltiger Zusammenarbeit selbst die wirkt hne Unterlaß in der Welt Das Volk Gottes 1St ımmer

wieder durch hochherzige Söhne der Kırche iınmıtten der Ar-hauptsächlichen Urheber des eigenen wirtschaftlichen und SOZ124-
len Fortschritts werden. es Volk oll als aktives und VeL_r- inen und derer, die unterdrückt und verfolgt werden, 10 b
antwortliches Mitglied der menschlichen Gesellschaft MmMiıt dem wärtıg. Damiıt verkörpert ın ihrem eigenen konkreten Leben
gleichen echt Z Gemeinwohl beitragen w1e die übrigen das Leiden Christı und legt Zeugn1s aAb VO  — seiner Auferste-
Völker. hung.

Denn die Nn Schöptung seutfzt und lıegt ın Geburtswehen
bıs heute und harrt der Offenbarung der errlichkeit der Kın-Die Verwirklichung der Synode der Gottes. Die Christen ollen Iso überzeugt se1n, da{fß sS1e die
Früchte ihrer natürlichen Anstrengungen und Bemühungen, VO  -Die Gewissensprüfung, die WIr alle hier angestellt allen Schlacken gereinigt, einmal 1n jener Erde wiıederfin-haben und die auch die Kirche 1n ihrem Handeln tür die Ge-

rechtigkeit MmMit einschließt, wird 1U dann wirksam werden, den werden, die Gott ıhnen schon Jjetzt bereitet und ın der das
WEeNN s1e sıch 1n unseren Ortskirchen aut en ıhren Ebenen eich der Gerechtigkeit und der Liebe dasein wird: dieses eich

wırd dann vollendet werden, Wenn der Herr wıederkommt.auch onkret und praktisch auswirkt. Wır bıtten die Bischots-
konferenzen, daß auch S1e jene Perspektiven weiterverfolgen, Die Hoffnung auf das kommende eich ol rasch 1n den Her-
die WI1r 1er 1n den Tagen dieser Zusammenkunft besprochen Z der Menschen Wohnung nehmen. Die radikale Umwand-
haben, und daß s1ie UNSCIEC Empfehlungen auch verwirklichen, lung der elt 1m Pascha des Herrn o1bt allen Bemühungen der

die Errichtung VO  ! sozialen und theologischen Forschungs- Menschen, insbesondere der Jugend, Ungerechtigkeit, Gewalrt
einrichtungen. und Ha zurückzudrängen und allen ZU Fortschritt

1n Gerechtigkeit, Freiheit, Brüderlichkeit und Liebe verhel—Wır bıtten auch, daß der Päpstlichen Kommissıon „ Justitia ten, ihren tiefen 1nnnPax  «“ Z  n mIit dem Bischofsrat beim Generalsekretarıat Wenn die Kirche das Evangelium des Herrn, des Erlösers undder Synode und zuständıgen Fachleuten empfohlen wird, die
Voten un Wünsche dieser uNnserer Zusammenkun ordnen, etters verkündet, ru sS1e alle Menschen, iınsbesondere die Ar-

INnCN, Unterdrückten und Niedergeschlagenen, ZAUET: Mitwirkungwerten und gründlich studieren. Wır wünschen, daß das, miıt Gott auf, ZUr Befreiung VO!]!  3 jeder Sünde und ZU Autbau
Was Wır begonnen aben, eiınem glücklichen Erfolg geführt einer Welt, die 11Ur dann iıhren Schöpfungssinn erfüllt, WEeNnNwird. S1e das Werk des Menschen tür den Menschen wird.
|Ergebnis der Abstimmung: 161 Ja" Neinstimmen, Ent- [Ergebnis der Abstimmung: 176 Ja', Neıinstimmen, 11 Ent-
haltungen]. hglmngen]

Themen und Meınun gen IM Blickpunkt

Das ‚wilde  66 Denken eines naturwissenschaftlichen
Existenzialisten.
Zl Jacques Monods uch ‚Zufall und Nofwendigkei
Jacques Monods Werk, „Le Hasard ef Ia Necessite. Essaı Monod hat seın Werk geschrieben, weıl ylaubt, se1ı
SMY Ia philosophie naturelle de Ia biologie moderne“ hat „die Pflicht, die den Wissenschaftlern heute mehr enn Je
nıcht NT in Frankreich einer lebhaften publizistischen auferlegt ISt, ıhre Fachdisziplin 1mM Gesamtzusammenhang
Diskussion geführt, sondern untier dem Titel „Zufall UN der modernen Kultur sehen un diese nıcht NUr durch
Notwendigkeit“ (Pıper, München 19 256 auch in techniısch bedeutende Erkenntnisse bereichern, sondern
Deutschland bereits ayeıte Verbreitung gefunden. Monod auch durch Gedanken, die sıch AuUS ıhrer Fachwissenschaft
ıst Nobelpreisträger und Professor College de France. ergeben un die nach ıhrer Ansıcht für die Menschheit
Er gehört den großen Molekularbiologen der egen- wichtig seın könnten“ (S 5)!
IUaTE, Ihm gelang MMeEeNnNn mit J7acob und ]L )Mmese Gedanken führen ıh einer „Ethik der Erkennt-

einen zyesentlichen Grundprozeß der Molekular- nNÜS, durch die die Welt VO  — heute geschaffen wurde“. Ge-
meınt 1St die technisch-naturwissenschaftlich bestimmtebiologie, die genetische Steuerung der Eiweißsynthesen,

entziffern. Fın Naturwissenschafller VOoO  S solchem Rang, Welt Allein diese FEthik „Jäßt sıch mMit dieser Welt VOI-
der zugleich politisch engagıert iSt, seinerzeıt ın der Resi- einbaren; allein diese Ethik kann, WCeNn S1e einmal VeIr-
$iaAance als aktıiver Kommunıst, heute als erklärter Fxısten- standen un akzeptiert worden ISt, die Entwicklung dieser
zialıst, kann, Wenn er AZu noch die abe besitzt, attrak- Welt lenken“ S 216) Die Aaus dieser Kritik folgenden
1U Z schreiben, miıt einerYr großen Leserschaft beim Laien- Vorstellungen drängen „sıch allein durch die Stäiärke ihrer
publikum rechnen. Wıe tproblematisch ındes die naturphi- logischen Geschlossenheit auf; S1e 1sSt die Schlußfolgerung
losophischen und ethischen Deduktionen Monods aNmu- der die Suche nach dem Wahren unausweichlich tführt
LeNn, zyird ım folgenden untersucht. Der Autor ul- Der Mensch weiß endlich, daß Cr ın der teilnahmslosen

ıSt promovierter Physiker un Theologe. Er Unermeßlichkeit des Unıyersums allein ISt, AuS dem
ist gegenwärtıg Assıstent Institut ür christliche Gesell- tallıg hervortrat. iıcht NUuUr seın Los, auch seine Pflicht
schaftslehre der Unwversitat Freiburg. Sein spezielles In- csteht nırgendwo geschrieben. Es 1St ihm, zwischen dem
Leresse gılt dem Zusammenhang VO  x Ethik UN Technik. eich un der Finsternis wählen“ (S 219)
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